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 1. W

elche A
rten des Schutzes gibt es in 

D
eutschland?

1.	A
syl: A

nerkennung als A
sylberechtigter#

 (politisch ver-
folgt nach A

rt. 16 a G
G

); 
2.	Internatio

naler S
chutz: A

nerkennung als Flüchtling oder 
als subsidiär S

chutzberechtigter#
 (verfolgt w

egen „R
asse“, 

R
eligion oder Zugehörigkeit zu einer bestim

m
ten sozialen 

G
ruppe, w

ie auch in § 3 A
bs. 1 A

sylG
 in D

eutschland).  
D

ie begründete Furcht vor Verfolgung reicht aus, um
 als 

Flüchtling anerkannt zu w
erden. Voraussetzung: D

er H
eim

at-
staat ist nicht w

illens oder nicht fähig, die P
erson zu 

schützen (siehe A
rt. 1 G

enfer Flüchtlingskonvention (G
FK

)).
3.	N

atio
nale und

 euro
p

arechtliche A
b

schieb
everb

o
te:  

S
chutz vor A

bschiebung bei individueller G
efahr (z.B

. schw
ere 

Erkrankung) oder extrem
er allgem

einer G
efahr (z.B

. m
enschen-

rechtsw
idrige Zustände in G

efängnissen) =
 subsidiärer S

chutz.

—
 2. W

arum
 gew

ähren w
ir Z

ufl
ucht?

–	
S

chutz nach G
enfer F

lüchtling
sko

nventio
n;  

w
w

w
.unhcr.de/m

andat/genfer-fluechtlingskonvention.htm
l; 

E
U

 E
bene: z.B

. E
U

-M
enschenrechtskonvention oder 

E
U

-Verfahrensrichtlinie 2013/32/E
U

 und A
ufnahm

erichtlinie 
2013/33/E

U
; in D

eutschland in §3 A
sylG

 verankert;
–	

R
echt auf A

syl: A
llgem

eine E
rklärung der M

enschenrechte 
(A

rt. 14 A
bs. 1); G

rundgesetz A
rt. 16a A

bs. 1 G
G

 (politische 
Verfolgung durch den S

taat); siehe w
w

w
.bam

f.de/D
E

/ 
M

igration/A
sylFluechtlinge/A

sylrecht/asylrecht-node.htm
l; 

�

–	
Verantw

o
rtung

 D
eutschlands: m

o
ralische (M

ensch
lichkeit, S

olidarität, W
ürde) und histo

rische (Flucht von 
Verfolgten w

ährend des N
ationalsozialism

us).

—
 3. W

oher und w
arum

 fl
iehen M

enschen? 

–	
H

auptursachen sind p
o

litische F
akto

ren, z.B
. (B

ürger)-
K

rieg, D
iktatur, relig

iö
se F

akto
ren (z.B

. D
iskrim

inierung)  
und w

irtschaftlich-so
ziale F

akto
ren (z.B

. A
rm

ut, A
rbeits

losigkeit, U
m

w
eltproblem

e).

–	
H

aup
therkunftsländ

er d
er A

sylb
ew

erb
er#

  
(E

rstanträge Januar bis N
ovem

ber 2015):

S
yrien	

103.708
A

lbanien	
49.692

K
osovo	

35.583
S

erbien	
24.486

Irak	
21.303

A
fghanistan	

20.830
M

azedonien	
12.704

E
ritrea	

8.806
B

osnien-H
erzegow

ina	
6.637

—
 4. W

ie kom
m

en M
enschen auf der Flucht 

nach D
eutschland? 

(siehe auch T
itelbild; D

ruckvorlage D
IN

-A
4 auf:  

w
w

w
.bpb.de/spicker)

–	
Land

w
eg

 über Türkei, B
ulgarien, G

riechenland und 
W

estbalkan (W
estb

alkan-R
o

ute);

—
 6

. W
el

ch
e 

L
än

de
r 

ne
hm

en
 g

efl
üc

ht
et

e 
M

en
sc

he
n 

au
f?

–	
M

itt
e 

20
15

 w
ar

en
 c

a.
 6

0 
M

io
. M

en
sc

he
n 

w
el

tw
ei

t 
au

f 
d

er
 F

lu
ch

t 
(U

N
H

C
R

);
–	

et
w

a 
38

,2
 M

io
. i

nn
er

ha
lb

 ih
re

s 
H

ei
m

at
la

nd
es

 G
efl

oh
en

e 
un

d 
19

,5
 M

io
. w

el
tw

ei
t 

un
te

rw
eg

s;
–	

H
au

pt
la

st
 t

ra
ge

n 
Lä

nd
er

 a
uß

er
ha

lb
 E

ur
op

as
, v

.a
. 

N
ac

hb
ar

lä
nd

er
: T

ür
ke

i (
1,

59
 M

io
. F

lü
ch

tli
ng

e)
,  

P
ak

is
ta

n 
(1

,5
1 

M
io

.) 
un

d 
de

r 
Li

ba
no

n 
(1

,1
5 

M
io

.);
–	

Ja
nu

ar
 b

is
 S

ep
te

m
be

r 
20

15
 c

a.
 5

77
.0

00
 R

eg
is

tr
ie

rt
e 

 
in

 D
eu

ts
ch

la
nd

 (c
a.

 4
0%

 a
lle

r 
in

 E
U

-L
än

de
r 

G
efl

üc
ht

et
en

; 
da

ru
nt

er
 e

vt
l. 

M
eh

rf
ac

hr
eg

is
tr

ie
ru

ng
en

) u
nd

  
36

2.
15

3 
A

sy
la

nt
rä

g
e 

(d
av

on
 r

un
d 

33
1.

23
0 

E
rs

ta
nt

rä
ge

); 
–	

A
sl

yb
ew

er
b

er
#

 2
01

4 
im

 E
U

-V
er

gl
ei

ch
:  

2,
5 

je
 1

.0
00

 E
in

w
oh

ne
r#

 in
 D

eu
ts

ch
la

nd
, S

ch
w

ed
en

: 8
,4

, 
U

ng
ar

n:
 4

,3
, Ö

st
er

re
ic

h:
 3

,3
, M

al
ta

: 3
,2

.

—
 7

. W
ie

 s
ie

ht
 d

as
 A

uf
na

hm
ev

er
fa

hr
en

 in
 

D
eu

ts
ch

la
nd

 a
us

?

–	
A

sy
lg

es
uc

h:
 M

el
du

ng
 a

ls
 a

sy
ls

uc
he

nd
 a

n 
G

re
nz

e 
(F

lu
gh

af
en

, S
ee

gr
en

ze
, L

an
dg

re
nz

e)
 o

de
r 

im
 In

la
nd

 b
ei

 z
u-

st
än

di
ge

n 
B

eh
ör

de
n 

(z
.B

. P
ol

iz
ei

, B
A

M
F)

;
–	

Z
us

tä
nd

ig
ke

its
p

rü
fu

ng
 im

 R
ah

m
en

 d
es

 D
ub

lin
 V

er
fa

hr
en

s:
 

D
eu

ts
ch

la
nd

 is
t 

zu
st

än
di

g 
– 

E
in

le
itu

ng
 d

es
 A

sy
lv

er
fa

hr
en

s;
 

D
eu

ts
ch

la
nd

 is
t 

ni
ch

t 
zu

st
än

di
g 

– 
E

in
le

itu
ng

 d
es

 Ü
be

rn
ah

m
e-

ve
rf

ah
re

ns
, d

.h
. P

er
so

n 
w

ird
 in

 d
as

 fü
r 

da
s 

A
sy

lv
er

fa
hr

en
 z

u-
st

än
di

ge
 E

U
-L

an
d 

rü
ck

üb
er

st
el

lt;

–	
E

rs
ta

uf
na

hm
e:

 R
eg

is
tr

ie
ru

ng
 u

nd
 E

rs
tv

er
so

rg
un

g 
(L

an
d)

 , 
Ve

rt
ei

lu
ng

 a
uf

 B
un

de
sl

än
de

r 
na

ch
 jä

hr
lic

h 
ne

u 
fe

st
ge

le
gt

en
 

Q
uo

te
n 

(„
K

ö
ni

g
ss

te
in

er
 S

ch
lü

ss
el

“)
;

–	
La

nd
es

er
st

au
fn

ah
m

ee
in

ric
ht

un
g 

(L
E

A
) i

st
 fü

r 
U

nt
er


br

in
gu

ng
 u

nd
 V

er
so

rg
un

g 
zu

st
än

di
g;

 
–	

P
er

sö
nl

ic
he

 A
sy

la
nt

ra
g

st
el

lu
ng

: b
ei

 e
in

em
 B

ür
o 

 
de

s 
B

un
de

sa
m

ts
 fü

r 
M

ig
ra

tio
n 

un
d

 F
lü

ch
tli

ng
e 

(B
A

M
F)

, 
Ve

rb
le

ib
 fü

r 
m

ax
. 6

 M
on

at
e;

–	
vo

rl
äu

fig
e 

U
nt

er
b

ri
ng

un
g

: V
er

te
ilu

ng
 a

uf
 d

ie
 S

ta
dt

- 
 

un
d 

La
nd

kr
ei

se
 in

 e
in

em
 B

un
d

es
la

nd
, U

nt
er

b
rin

gu
ng

 u
nd

 
Ve

rs
or

gu
ng

 m
ei

st
 in

 G
em

ei
ns

ch
af

ts
un

te
rk

ün
fte

n 
(S

ta
dt

, 
K

om
m

un
e)

 fü
r 

m
ax

. 2
4 

M
on

at
e 

od
er

 b
is

 ü
b

er
 A

nt
ra

g 
en

t-
sc

hi
ed

en
 is

t;
–	

A
ns

ch
lu

ss
un

te
rb

ri
ng

un
g

: b
ei

 A
ne

rk
en

nu
ng

 a
ls

 A
sy

l
be

re
ch

tig
te

r#
 o

de
r 

al
s 

Fl
üc

ht
lin

g 
zu

nä
ch

st
 A

uf
en

th
al

ts


er
la

ub
ni

s 
fü

r 
3 

Ja
hr

e.
 B

ei
 A

ne
rk

en
nu

ng
 a

ls
 s

ub
si

di
är

 S
ch

ut
z-

be
re

ch
tig

te
r#

: z
un

äc
hs

t 
A

uf
en

th
al

ts
ge

ne
hm

ig
un

g 
fü

r 
1 

Ja
hr

 
(a

kt
ue

lle
r 

S
ta

nd
 s

ie
he

: w
w

w
.b

am
f.d

e/
D

E
/M

ig
ra

tio
n/

A
sy

lF
lu

ec
ht

lin
ge

/A
sy

lv
er

fa
hr

en
/V

er
te

ilu
ng

/v
er

te
ilu

ng
-n

od
e.

ht
m

l).

—
 8

. W
er

 d
ar

f 
bl

ei
be

n,
 w

er
 m

us
s 

w
ie

de
r 

ge
he

n?
 

Z
um

 A
uf

en
th

al
t 

b
er

ec
ht

ig
t 

si
nd

:  
–	

M
en

sc
he

n,
 d

ie
 a

ls
 A

sy
lb

er
ec

ht
ig

te
 o

de
r 

al
s 

in
te

rn
at

io
na

l 
S

ch
ut

zb
er

ec
ht

ig
te

 (F
lü

ch
tli

ng
 o

de
r 

su
bs

id
iä

r 
S

ch
ut

zb
e

re
ch

tig
te

) a
ne

rk
an

nt
 w

er
de

n;
–	

od
er

 w
en

n 
so

ge
na

nn
te

 n
at

io
na

le
 A

b
sc

hi
eb

ev
er

b
ot

e 
 

(d
.h

. b
ei

 in
di

vi
du

el
le

r 
G

ef
ah

r 
[z

.B
. s

ch
w

er
er

 E
rk

ra
nk

un
g]

  
od

er
 e

xt
re

m
er

 a
llg

em
ei

ne
r 

G
ef

ah
r 

[z
.B

. b
ei

 m
en

sc
he

nr
ec

ht
s

w
id

rig
en

 Z
us

tä
nd

en
 in

 G
ef

än
gn

is
se

n]
) b

es
te

he
n.

  
S

ch
ut

zq
uo

te
: c

a.
 5

0 
%

. 

–	
S

ee
w

eg
 ü

be
r 

da
s 

M
itt

el
m

ee
r 

na
ch

 M
al

ta
 u

nd
 It

al
ie

n 
(z

en
tr

al
e 

M
it

te
lm

ee
r-

R
o

ut
e)

;
–	

S
ee

w
eg

 n
ac

h 
G

rie
ch

en
la

nd
 (Ä

gä
is

) (
ö

st
lic

he
 M

it
te

l-
m

ee
r-

R
o

ut
e)

;
S

ee
w

eg
e 

si
nd

 le
be

ns
ge

fä
hr

lic
h,

 d
en

n 
of

t 
gi

bt
 e

s 
ke

in
e 

se
et

au
gl

ic
he

n 
S

ch
iff

e,
 z

.T
. ü

be
rla

de
n.

 In
 d

en
 le

tz
te

n 
 

15
 J

ah
re

n 
ge

sc
hä

tz
t 

bi
s 

zu
 3

0.
00

0 
To

te
;

–	
F

lu
g

ze
ug

 (s
eh

r 
se

lte
n 

w
eg

en
 E

U
-R

ic
ht

lin
ie

 2
00

1 
/ 5

1 
/ E

G
: 

Fl
ug

ge
se

lls
ch

af
te

n 
ha

fte
n 

de
m

na
ch

, w
en

n 
P

as
sa

gi
er

e 
im

 
Zi

el
la

nd
 w

eg
en

 fe
hl

en
de

r 
P

ap
ie

re
 a

bg
ew

ie
se

n 
w

er
de

n)
;

–	
V

is
um

 (s
eh

r 
se

lte
n;

 m
ei

st
en

s 
m

us
s 

B
ür

gs
ch

af
t 

ei
ne

s#
 

D
eu

ts
ch

en
 v

or
lie

ge
n)

.

—
 5

. W
er

 s
in

d 
di

e 
A

sy
lb

ew
er

be
r#

? 
 

(Z
ah

le
n 

vo
n 

20
14

)

–	
2/

3 
al

le
r 

A
nt

ra
g

ss
te

lle
r#

 (d
.h

. A
sl

yb
ew

er
b

er
#

 u
nd

 
G

efl
üc

ht
et

e)
 w

ar
en

 m
än

nl
ic

h 
(S

er
bi

en
 5

1,
4 

%
, S

yr
ie

n 
71

%
, 

S
om

al
ia

 7
3,

1%
 );

 d
en

n 
of

t 
is

t 
in

 e
in

er
 F

am
ilie

 n
ur

 G
el

d 
fü

r 
 

di
e 

Fl
uc

ht
 e

in
er

 P
er

so
n 

vo
rh

an
de

n;
 

–	
31

,7
 %

 u
nt

er
 1

8 
Ja

hr
e 

al
t 

(1
. H

al
bj

ah
r 

20
15

 m
eh

r 
al

s 
47

.0
00

 jü
ng

er
 a

ls
 1

8 
Ja

hr
e;

 c
a.

 2
9 

%
, d

av
on

 c
a.

 4
.4

00
 

un
be

gl
ei

te
te

 M
in

de
rjä

hr
ig

e)
;

–	
70

,5
 %

 u
nt

er
 3

0 
Ja

hr
e 

un
d 

im
 1

. H
al

bj
ah

r 
20

15
 r

un
d 

80
 %

 u
nt

er
 3

5 
Ja

hr
e 

al
t

–	
63

,3
 %

 w
ar

en
 M

us
lim

e#
 u

nd
 2

4,
6 

%
 w

ar
en

 C
hr

is
te

n#
; 

es
 fo

lg
en

 J
es

id
en
#

 (3
,7

 %
), 

K
o

nf
es

si
o

ns
lo

se
 (1

,8
 %

), 
 

H
in

d
us

 (1
,3

 %
);

–	
Zahl der ca. 4,5 M

io. A
usländer#

 aus N
icht-E

U
-S

taaten 
w

ird sich erhöhen;
–	

rund
 363.000 M

enschen b
ezogen 2014 Leistungen  

nach dem
 A

sylbew
erberleistungsgesetz (A

usgaben etw
a 

2,4 M
rd. E

uro), Zahl und A
usgaben w

erden 2015 ansteigen. 
A

ndererseits „K
leines K

onjunkturprogram
m

“ durch A
nkur

belung des K
onsum

s;
–	

bisher etw
a 4 bis 4,5 M

io. M
uslim

e
#

 in D
eutschland, 

Zahl w
ird sich durch Zuw

anderung aus islam
ischen Ländern 

auf etw
a 5 M

io. erhöhen, d.h. 94 %
 der B

evölkerung in 
D

eutschland sind keine M
uslim

e
#

.
–	

D
urch Zuw

anderung gibt es längerfristig zusätzliche 
A

rbeitskräfte auf dem
 A

rbeitsm
arkt. 

—
 10. W

elche M
aßnahm

en gibt es zur 
Integration?

–	
S

p
rachkurse (Integrationskurse) für anerkannte A

syl
bew

erber#
 (und aus bestim

m
ten R

egionen schon w
ährend 

des Verfahrens) sow
ie frühzeitige Inform

ationen zu Landes-
kunde sow

ie G
esellschafts- und R

echtsordnung;
–	

B
em

ühungen zur d
ezentralen U

nterb
ring

ung
 in kleineren 

E
inheiten (besser als große S

am
m

elunterkünfte);
–	

S
chulen für schulpflichtige K

inder und Jugendliche, 
E

inrichtung von S
pezialklassen für S

chüler#
 ohne D

eutsch-
kenntnisse
–	

A
ngebote zur Integration in den A

rb
eitsm

arkt (z.B
. 

A
nerkennung vorhandener A

bschlüsse, B
leibeperspektive 

w
ährend einer A

usbildung);
–	

zusätzliches A
ng

eb
o

t durch Vereine, K
irchen, E

hren
am

tliche und Freiw
illige.

A
us

re
is

ep
fli

ch
tig

 s
in

d 
M

en
sc

he
n,

 d
er

en
 A

sy
la

nt
ra

g 
ab

ge
le

hn
t 

w
ur

de
. S

ie
 m

üs
se

n 
D

eu
ts

ch
la

nd
 in

ne
rh

al
b 

ei
ne

r 
be

st
im

m
te

n 
Fr

is
t 

ve
rla

ss
en

 (f
al

ls
 d

em
 n

ic
ht

 a
nd

er
e 

G
rü

nd
e 

en
tg

eg
en

st
e-

he
n)

. W
er

 n
ic

ht
 fr

ei
w

illi
g 

au
sr

ei
st

, k
an

n 
ab

ge
sc

ho
be

n 
w

er
de

n.

H
äu

fig
 a

bg
el

eh
nt

 (b
zw

. a
ls

 u
nz

ul
äs

si
g 

ei
ng

es
tu

ft 
[b

, c
]) 

w
er

de
n 

u.
a.

 d
ie

 A
nt

rä
ge

 v
on

 M
en

sc
he

n,
 d

ie
 (a

) z
.B

. w
eg

en
 A

rm
ut

 
od

er
 A

rb
ei

ts
lo

si
gk

ei
t 

ih
r 

H
er

ku
nf

ts
la

nd
 v

er
la

ss
en

 h
ab

en
, d

a 
di

es
e 

ke
in

e 
au

sr
ei

ch
en

de
n 

G
rü

nd
e 

fü
r 

S
ch

ut
z 

si
nd

, (
b

) d
ie

 
üb

er
 e

in
en

 s
ic

he
re

n 
D

rit
ts

ta
at

 (a
lle

 E
U

-S
ta

at
en

 s
ow

ie
 N

or


w
eg

en
 u

nd
 S

ch
w

ei
z)

 e
in

ge
re

is
t 

si
nd

, d
er

 fo
rm

al
 fü

r 
da

s 
A

sy
l-

ve
rf

ah
re

n 
zu

st
än

di
g 

is
t,

 (c
) d

ie
 a

us
 e

in
em

 s
ic

he
re

n 
H

er
ku

nf
ts

-
st

aa
t 

(d
.h

. a
lle

 E
U

-S
ta

at
en

, B
os

ni
en

 u
nd

 H
er

ze
go

w
in

a,
 

G
ha

na
, M

az
ed

on
ie

n,
 S

en
eg

al
, S

er
bi

en
, A

lb
an

ie
n,

 K
os

ov
o 

un
d 

M
on

te
ne

gr
o)

 k
om

m
en

.
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. W
ie

 v
er

än
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